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Innovationen in der Prophylaxe

Der amerikanische 

Adler und die Dynamik
Nein, Sie müssen nicht unbedingt den Vornamen des Erfinders der Küretten kennen. Und auch nicht,
dass er sie in den 1940er-Jahren mit einem „ortsansässigen Schmied“ in Ann Arbor in Michigan zu-
sammenbastelte.

Dr. med. dent. Hans H. Sellmann/Nortrup

n Aber dass die unter dem Namen des
Dr. Clayton H. Gracey bekannten Küret-
ten, im Gegensatz zu den „gröberen“ In-
strumenten der Vor-Gracey-Zeit, für un-
sere Patienten ein Segen sind, wissen
Sie schon. Und auch für uns. Denn nach
Trial and Error (die Kollegen des Zahn-
arztes an der Uni Michigan mochten
seine Philosophie des „Schiebens“
nicht) fand er den Weg zu effektiver PA-
Arbeit mit Handinstrumenten. Das Prin-
zip dabei ist: Die richtige Technik mit
dem passenden Instrument für bessere
Kontrolle und korrektes Arbeiten. Seit
den 40er-Jahren ist das Gracey-Konzept
nämlich nun etabliert und wird als
Standard beim Kürettieren in der Paro-
dontologie gelehrt. Im Laufe der Jahre
wurden neben dem reduzierten Gracey-

Satz vielfältige Instrumentenformen
entwickelt. Längere Schäfte wurden
hergestellt, später die „Mini-Versio-
nen“. 

Wie man aber, egal ob lange oder
kurze Küretten, damit richtig umgeht,
wie wir die unterschiedlichen Formen
an den diversen Stellen, seien es tiefe
Taschen, konvexe Wurzeloberflächen
oder andere, bezüglich ihrer Morpholo-
gie „besondere“ Strukturen, effizient be-
handeln, wissen Sie schon.

Sie und auch Ihr (mein) fortgebildetes
Fachpersonal. Und unsere Damen sind,
was Fortschrittlichkeit auf diesem Ge-
biet angeht, „plietsch“ wie der Hambur-
ger sagt. Das heißt, dass sie sich ständig
danach umsehen, was ihre Arbeit er-
leichtern und verbessern kann. 

Der Schmied des Herrn Gracey 

„Schieben“ bedeutet, dass das ur-
sprüngliche Design der Küretten eines
Push Stroke bedurfte und damit den
Zahnstein zwar von der Zahnoberfläche
weg, aber geradewegs in die Tasche 
hineinschob. Und wenn Clayton auch be-
reits das Problem der schwer zugäng-
lichen Zahnanatomie durch die spezifi-
sche Konstruktion der Küretten, Scaler &
Co. Arbeitsspitzen gelöst hatte – ein 
anderes Problem blieb seinerzeit noch
unbewältigt. 

Erleichterung

Eine (die!) Erleichterung der mühseli-
gen Handarbeit mit den Instrumenten,

>> PARODONTOLOGIE/PROPHYLAXE

Abb. 1
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5Abb. 1: Eine Gracey? Ja, aber eine immer scharfe! 5Abb. 2: Und auch dies sind (Implantat-)Küretten von American Eagle. Aus Titan.5Abb. 3: SRP
führen wir kräfteschonend mit den PA-Instrumenten von American Eagle durch (Beachten Sie bitte die Handformgriffe!). 
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die zur Parodontaltherapie eingesetzt
werden, ist zunächst, dass sie absolut
scharf sein müssen, um den Zahnstein
nicht nur zu „streicheln“. Eine andere ist,
sie nicht immer wieder scharf machen zu
müssen. Denn das ist einerseits mühse-

lig sowie möglicherweise fehlerbehaftet
und kostet letztendlich Arbeitszeit unse-
res Personals. In der Aprilausgabe einer
Fachzeitschrift fand ich die Kalkulation
der Kosten einer Behandlungsstunde für
zahnmedizinisches Fach-(Prophylaxe)

personal. Über 50 Euro! Die zum Auf-
schärfen von PA-Instrumenten auszuge-
ben halte ich für Verschwendung. Sie 
sicher auch. Der Ausweg? Was Gracey
noch nicht wusste, nicht wissen konnte –
dass mittlerweile Technologien entwi-
ckelt wurden, die die Instrumente sehr
lange scharf halten. „XP Technology“
heißt das Zauberwort – eine Technik, mit
der die  Instrumente mittels eines metal-
lurgischen Prozesses mit einer Titan-
Nitrit-Schicht überzogen werden und so
wesentlich widerstandsfähiger gegen
Abnutzung sind. American Eagle ist der
Hersteller dieser hocheffektiven, halt-
baren Instrumente, in Deutschland ver-
trieben von LOSER aus Leverkusen. Et-
was teurer als herkömmliche konzidiert.
Aber, diese Instrumente müssen eben
aufgrund der nanotechnisch optimier-
ten Oberfläche nicht mehr geschliffen
werden, sie halten einfach länger. Logi-
scherweise fällt auch ein „Ver“schleifen

weg. Jede Mitarbeiterin weiß, wie schwer
es ist, die ursprüngliche sensible Instru-
mentenform während des mühsamen
Schleifens zu erhalten. 

In the Box

Und wenn wir schon einmal dabei
sind: Immer wieder ein Ärgernis sind für
mich die durch die Verpackung durchge-
stochenen Arbeitsenden der PA-Instru-
mente. Gewesen! Weil wir sie jetzt in den
EZ-Jett-Kassetten von Zirc, ebenfalls bei
LOSER erhältlich, aufbereiten. Auch die
mit den Handformgriffen, welche ein
weiteres Mosaiksteinchen auf dem Weg
zum ermüdungsarmen Arbeiten in der
PA-Behandlung bedeuten. Sie liegen in
den Kassetten sicher, dabei aber separat
und so vor Berührung des Nachbarin-
strumentes (und dadurch möglicher Be-
schädigung) geschützt. Die praktischen
und preisgünstigen Kassetten sind in 16

Farben erhältlich, man kann also wun-
derbar nach Behandler, nach Sprechzim-
mer oder nach Instrumentensatz kodie-
ren. Und da (in die Kassette) kann auch
noch etwas anderes rein. Stichwort Im-
plantate.

Abb. 4

Abb. 5

5Abb. 8: Die Ergänzung zur mechanischen
Therapie. Die preisgünstige fotodynamische
Desinfektion mit der FotoSan 630-Methode.

Abb. 6

5Abb. 4: Mit dem bloßen Auge nicht zu sehen, in der Nahaufnahme schon: die hohe Oberflä-
chenqualität der AE Scaler und Küretten. 5Abb. 5: Unschwer im Bild des Rasterelektronenmi-
kroskops zu erkennen: Links eine herkömmliche Instrumentenoberfläche, rechts die mit 
der XP-Nanotechnologie vergütete. 5Abb. 6: Für jede anatomische Variante können Sie die 
passenden, unterschiedlichen Instrumentenformen bei LOSER erhalten, hier z.B. PA-Sonden.

5Abb. 7: Für die sichere, geschützte sowie
beschädigungsfreie Aufbewahrung und Auf-
bereitung setzen wir die EZ-Jett-Kassetten in
den unterschiedlichen Farben ein.

5Abb. 9: Nicht nur formschön, sondern auch höchst effektiv liefert die LED-Technologie Licht der passenden Wellenlänge. 5Abb. 10a: FotoSan
Agent – wie hier in anwenderfreundlichen Applikationsspritzen, aber auch in Flaschen zum Aufziehen erhältlich. 5Abb. 10b: Mit einer stumpfen
Kanüle wird es direkt in die zu behandelnden Taschen appliziert.

Abb. 9 Abb. 10a Abb. 10b
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

Débridement

„Als Débridement oder Wundtoilette
bezeichnet man das medizinische Vor-
gehen zur Entfernung von abgestorbe-
nem Gewebe. Ziel ist es, den Heilungs-
prozess zu initiieren und eine sekundäre
Infektion des verbliebenen gesunden
Gewebes zu verhindern und auf diese
Weise ein Fortschreiten der Infektion zu
stoppen. Zwar kann der Körper Nekro-
sen selbstständig abbauen …“

Hier irrt Wikipedia, dessen Definition
von Débridement ich für die Zahnmedi-
zin angepasst zitiere. 

Bei Entzündungen rund um Implan-
tate (Mukositis resp. Periimplantitis)
kann sich der Körper nicht selbst heilen.
Unser Prophylaxepersonal weiß jedoch,
was zu tun ist. Wenn die Damen das rich-
tige Gezähe dafür haben. Die Bedeutung
dieses Wortes kennen wir im Ruhrgebiet
für martialische Instrumente. Keines-
wegs martialisch, im Gegenteil, sind die
neuen Implantatküretten der bereits er-
wähnten amerikanischen Firma. Die aus
einer sehr haltbaren Titanlegierung ge-
fertigten Implantatküretten (es gibt das
„Set“ für alle denkbaren Zugangsstellen
an Implantaten) ermöglichen Ihnen und
Ihren Fachkräften das schonende Entfer-
nen von Konkrementen und granuloma-
tösem Weichgewebe an allen Implantat-
oberflächen. Und verkratzen sie nicht, der
spezielle Titanwerkstoff hat keine Aus-
wirkung auf die Implantatoberfläche. Die
farbigen EagleLiteTM Kunststoff-Hand-
griffe erleichtern weiterhin das schnelle
Identifizieren der einzelnen Instru-
mente. Gerade bei Implantaten mit rauer
Oberfläche oder mit Gewinde wird das
zeit- und arbeitsaufwendige „Proze-
dere“ (wenn ich schon nicht Kratzen sa-
gen darf) mit den Implantatküretten von
American Eagle verkürzt. So und nun ha-

ben wir, mit den Küretten und Scalern –
sei es an natürlichen Zähnen oder Im-
plantaten – ordentlich herumgearbeitet.
Und dann? 

Zur Dynamik

Sicher haben Sie bis jetzt teilweise
wegen der Überschrift bis hierhin gele-
sen. Den amerikanischen Adler konnten
Sie wiederfinden. Aber was ist mit der
Dynamik? Erweitern wir den Begriff et-
was und sprechen von einer außeror-
dentlich effektiven Methode zur Keim-
verringerung in PA- und Implantat-
taschen. Die systemische Antibiose ist ja
bekanntlich einerseits nicht ganz so wir-
kungs- (dafür aber recht nebenwir-
kungs-)voll und nach breiten Diskussio-
nen in der Öffentlichkeit wegen Miss-
ständen der Antibiotikaverabreichung
(in der Tiermast) negativ besetzt. Unsere
Patienten erwarten jedoch heute neben
der schnellen Beseitigung der akuten
Entzündung eine möglichst schmerz-
und nebenwirkungsfreie Behandlung.
Das geht mit der fotodynamischen Des-
infektion. Zu teuer, winken Sie ab?

Lichtaktiviert

Nicht wenn Sie das Verfahren der
lichtaktivierten Desinfektion, das Foto-
San 630, anwenden. Neben dem klassi-
schen Einsatz in der Parodontologie und
der Endodontie findet FotoSan 630 auch
bei der Behandlung von Karies pro-
funda, Periimplantitis und Gingivitis An-
wendung. Sie haben schon einmal davon
gehört,  zögern aber noch? Nun, das LED-
Verfahren (anstelle des teuren Lasers)
ist gegenüber den bisherigen Laserme-
thoden genauso wirksam, jedoch deut-
lich günstiger. Die geringen Investitions-
kosten machen das System für jede Pra-

xis interessant. Die fotoaktivierte Desin-
fektion wird, frei von Budgetzwängen,
analog abgerechnet (z.B. mit den GOZ-
Positionen 4070, 4080, 4090 oder 4100)
und bietet damit auch wirtschaftlich be-
trachtet einen sinnvollen Einsatz des
Produktes. Nachsatz: Nebenwirkungen
treten nicht ein! 

Fragen?!

Sie sind Haptiker/-in? Wollen, nach-
dem Sie schriftliche Informationen
durchgearbeitet haben, Kürette, Scaler,
EZ-Jett-Kassetten und die (formvollendet
gelungene) neue FotoSan-Lampe in Hän-
den halten? Fragen und halten können
Sie. Der Außendienst der Firma LOSER
demonstriert und erläutert Ihnen gerne
die wichtigen Helfer im Kampf gegen pa-
rodontale und implantäre Entzündun-
gen. Sie werden sie behalten wollen.7

© Dr. med. dent. Hans  H. Sellmann 
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Abb. 11

5Abb. 11: Mit dem filigranen (Einweg-)Ansatz … 5Abb. 12: … bringen wir das Licht in die Tasche … 5Abb. 13: … und der stumpfe Ansatz
hilft von außen.

Abb. 12 Abb. 13
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VITA VM ist das Verblendsystem für grenzenlose Kreativität, 

für jede nur denkbare Indikation. Entdecken Sie die unbe-

grenzten Möglichkeiten des VITA VM Konzeptes. Erreichen Sie 

exakte Farbergebnisse auch bei kritischen Platzverhältnissen, 

eine natürliche Lichtdynamik sowie wärmere Farbtöne – und das 

alles bei erhöhter Anwenderfreundlichkeit. www.vita-vm.com

VITAVM® – Die Kunst der Perfektion.
Das Verblendsystem für grenzenlose Kreativität.

VITA shade, VITA made.
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